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Vorwort


Dieses Buch wollte entstehen. Es war gar nicht wirklich meine Entscheidung. Etwas in mir ließ mich nicht mehr los.


Ich habe unzählige Bücher gelesen und Informationen gesammelt - ich glaubte, viel zu wissen…bis zu jenem Tag, an dem sich in mir alles drehte wie in einem Karussell und ich spürte, dass ich gar nichts mehr wusste. Ich wusste nicht mehr, was richtig und was falsch war. Es begann ein Weg durch Dunkelheit und Schmerz und gleichzeitig auch durch so viel Licht und Freude. An einem Punkt – von dem im Buch zu lesen sein wird – wandelte sich etwas. Plötzlich war etwas in mir, das mir sagte, dass ich an einem Punkt angelangt bin, von dem ab ich mir vertrauen kann, dass ich zur richtigen Zeit, am richtigen Ort bin, dass ich in meiner Zeit lebe und mich richtig entscheide – wenn ich diesen Weg weiter gehe. Mir wurde bewusst, wie weit Theorie und Praxis auseinander liegen und dass wir zwar alle die gleichen Worte benutzen, doch dass das, was jeder damit verbindet, meist vollkommen anderes ist. So viel hatte ich gelesen, doch ich begriff, dass es nur angelesene Informationen und keine innere Weisheit durch gelebte Erfahrung war. Mir kam die Natur zu Hilfe – sie, die uns alle Weisheit schenkt.


Hier können wir alles, was wir an Informationen aufnehmen, auch erleben, es prüfen, uns überzeugen. Es sind manchmal Kleinigkeiten, die uns im Herzen verstehen lassen. Doch erst einmal müssen wir all unsere Gewohnheiten beleuchten und von ihnen lassen, unseren im wahrsten Sinne des Wortes „zugemüllten Geist“ entleeren.


Es gibt nicht DEN Weg – jeder geht seinen eigenen Weg des Erkennens. Wichtig ist nur, ob ich wirklich meinen Weg – diesen inneren Weg - finden möchte oder nicht - der sich dann auch im Außen zeigt. Diese Entscheidung kann uns nicht abgenommen werden. Doch wer diesen einen wichtigen Wunsch im Herzen trägt, wird nicht enttäuscht, sondern wird zu allem geführt werden, um sich selbst zu finden und dann seinen eigenen Weg weiter und weiter zu beschreiten. Es gibt nur eine Wahrheit, die allem zugrunde liegt, sie hat keinen Platz für Meinungen, wie etwas zu sein hat oder nicht. Diese Wahrheit liegt in jedem von uns – in jedem! Doch wir werden immer wieder abgelenkt von all dem Verlockenden, Künstlichen. Du magst an keinen Gott glauben, doch jeder, der sich wirklich auf die Suche nach dem Sinn des Lebens begibt und der Natur Raum schenkt in seinem Erleben, wird – wie unzählige Menschen vor uns auch (auch Wissenschaftler wie Albert Einstein und Max Planck) irgendwann an den Punkt gelangen, an dem er eingesteht, ETWAS muss es geben, was unser Verständnis übersteigt – etwas, dass über allem „steht“.


Würden wir uns kollektiv dafür interessieren, was uns bewegt, wie alles miteinander verwoben ist, würden wir schnell – davon bin ich überzeugt – zu unglaublichen Entdeckungen finden. Wir würden erkennen, wie weit der Mensch hinter dem zurück bleibt, was er eigentlich leisten und erschaffen könnte – wie weit wir uns von uns selbst entfernt haben (seit Generationen). Schau Dich um. Was siehst Du? Noch nie waren die Gegensätze SO sichtbar – böse und gut, dunkel und hell.


Man kann staunen, was der Mensch hervorzubringen vermag, wenn er inspiriert ist vom Göttlichen und andererseits kann man erschauern vor dem, was der Mensch fähig ist zu tun, wenn er in der Welt der Materie verhaftet ist und bleibt. Wir sind wie Gefäße – das, was in uns hineinfließt, verschafft sich auf irgendeine Weise auch wieder Ausdruck. Es geht nur eine bestimmte Menge in ein Gefäß hinein. Sieh Dich um – der Mensch hat es geschafft, das Juwel Erde fast zu zerstören und damit steht auch der Mensch am Abgrund seiner Existenz. Andererseits sieht man auch, welche nutzbringenden Lösungen schon in den Schubladen liegen, um unsere Existenz zu retten. Der Mensch vereint in sich die gesamte Natur – alles, was wir dort sehen, ist auch Teil von uns – alles „Böse“ und alles „Gute“, alles „Dunkle“ und alles „Helle“. Tieren und Pflanzen ist es nicht gegeben, willentlich etwas anderes zu sein, als sie sind. Ein Wolf ist ein Wolf – er kann sich nicht bewusst verhalten wie ein Schaf.


Er könnte es nur dann, wenn er inmitten von Schafen aufwächst, weil er sich dann für ein solches hält und das Verhalten von Schafen annimmt. Es gibt genügend Beispiele für solche Begebenheiten. Doch was ist die Natur des Menschen? Der Mensch lernt nicht nur von seinesgleichen – also dem Menschen. Dem Menschen als Spezies ist es gegeben, dass er bewusst entscheiden kann, WIE er sein möchte. Ein Mensch kann sich verhalten wie ein Wolf im Schafspelz. Er hat die Gabe – durch sein Gewissen – zu wissen, wie man sich verhält, um sich selbst, einer Gemeinschaft, einem Land – ja der Welt – zum Erhalt zu dienen.


Doch leider wurden all die edlen Wesenszüge der Menschen von Generation zu Generation immer mehr geopfert für die Gier nach Macht und Geld. Nur leider schaut der Mensch nur zu dem, was andere tun und erkennt nicht, dass er Teil des Ganzen Systems ist. Es nützt nichts, sich als etwas Besseres zu sehen, als ein anderer.


Wir sitzen kollektiv in der Titanic und es scheint, als würde die gesamte Menschheit schlafen. Wir glauben, wir haben keine Wahl – doch dieses Denken bezieht sich (sei EHRLICH mit Dir selbst) immer auf die materielle Ebene! Würden wir nämlich bereit sein zu verzichten auf Annehmlichkeiten, die alle mit käuflichen Dingen zu tun haben, für die wir Geld „missbrauchen“, hätten wir alle plötzlich Zeit für das, was wirklich wichtig ist… Liebe und Mitgefühl für uns selbst, die uns am nächsten Stehenden und auch andere Menschen. Wir sind Teil der Natur, und die gesamte Natur ist Teil von uns. Wir glauben an das, was wir sehen – doch das Wunderbarste – die LIEBE - ist nicht zu sehen, Du kannst sie nur fühlen und aus diesem Gefühl heraus entsteht all das, was den Menschen gut tut, sie wirklich nährt, sie erhebt und bestärkt in allem Guten, Förderlichen. Ebenso ist es auch mit der anderen Kraft, die uns abbaut, krank macht, Stress empfinden lässt, in Unruhe versetzt – auch sie ist unsichtbar für die Augen, doch fühlen können wir sie. Diese Kraft tritt durch unser Handeln und das, was aus ihr entsteht, hervor – schau Dich um, es ist so einfach zu erkennen, welche Kraft da gerade wirkt. Wach auf! Wir zerstören uns selbst, weil wir dem Schmerz mehr glauben, als der Liebe. Wir nutzen das Geld, um uns Hoffnung auf die Liebe, Gesundheit, Glück zu erkaufen. Doch in Wahrheit ist all das nicht käuflich und wird es niemals sein.


Liebe und Gesundheit sind etwas, was wir geschenkt erhalten. Liebe und Gesundheit sind nichts, was wir aktiv tun – es sind Zustände, die sich durch uns zum Ausdruck bringen. Wenn wir uns in einem gesunden Austausch miteinander – im Einklang mit der Natur (unserer Natur) befinden, fließt da immer Liebe, denn sie ist immer um uns.


Doch wir werden ihrer nicht mehr gewahr, weil wir sie außen suchen, obwohl wir sie nur innen fühlen können. Zwar ist sie auch im Außen sichtbar, doch eben nur denen, die offene Gefäße für sie sind. Es gibt nur einen Weg ins wahrhaftige Glück – es ist der Weg, sein ganzes Sehnen auf die Liebe einzustellen – die Liebe, die allem Leben inne wohnt. In solch einem Menschen läutet das Gewissen permanent, wenn etwas nicht in der Ordnung ist. Solch ein Mensch beschreitet den königlichen Weg Gottes – den Weg, den Jesus vor uns gegangen ist.


Solch ein Mensch erkennt seine eigenen „Vergehen“ und das ist die Hölle, durch die jeder Mensch allein gehen muss. Frieden dem, der diesen Weg aus ganzem Herzen und bewusst geht, denn er ist bereit zur Vergebung – sich selbst und auch anderen.


Solch ein Mensch wird nach Lösungen trachten und nicht danach, über andere zu richten und sie ins Unheil zu stürzen – weil er weiß: Entweder sind wir alle (mit)schuldig oder alle heilig. Solch einem erwachten Menschen wird sein Lebensweg dazu dienen, sich dem Ideal eines göttlichen Menschen immer mehr angleichen zu wollen – nicht im äußeren Ansehen, sondern in seinen inneren Werten. Solch einen Menschen wird in der materiellen Welt nichts mehr verlocken können, weil er weiß, wie vergänglich all das Glitzern ist.


Dieser Mensch wird sein Leben dazu nutzen, anderen Menschen dienlich zu sein, um ihrerseits in ein selbst bestimmtes Leben zu finden. Wenn wir endlich erkennen, dass im Unsichtbaren alles wirklich WERTvolle verborgen ist, dann werden wir zu wirklich reichen Menschen, die das Juwel auf dem sie wohnen, zum Paradies gestalten. Die Zeit wird kommen, wo der Mensch sich nicht mehr an dem misst, was er hat – sein Glück ist, sich bewusst zu sein, wer er ist und was sich durch ihn zum Ausdruck bringt. Nichts Neues kann Dir je ein Mensch erzählen – er kann Dir das, was wahr ist, nur auf seine ihm eigene Art und Weise nahe bringen.


Auch dieses Buch hat den einzigen Sinn, Dich an einem Punkt zu berühren, um den Ruf zu verspüren, Dich auf den Weg der Wahrheit zu begeben und die Liebe zu finden, sie zu fühlen und in ihrem Zauber bleiben zu wollen - der Kraft, die alles wandelt – nicht nur für Dich. Alles, was Dir begegnet erzählt Dir etwas über Dich selbst! Die Frage ist nur, ob Du es erkennst (erkennen willst). Hör Dir selbst zu – Du wirst erkennen, ob Du Dich dem Weg der Liebe oder dem Weg des Schmerzes verschrieben hast. Das, was gerade ist, kannst Du nicht ändern – doch Deinen Weg von diesem Punkt jetzt, bestimmst Du selbst. Sieh dieses Buch als möglichen Wegweiser, ein kleines Licht auf Deinem (neuen) Weg, begegne Dir ohne Scheu und Angst. Der Weg durch die innere Dunkelheit dauert so lang wie er dauert – doch nach der Nacht kommt der Tag und den wirst Du lieben und durch ihn verliert die Dunkelheit ihre Macht – dann wirst Du auch all das lieben und dankbar schätzen lernen, was sie Dir brachte. Erheben wir uns aus dem Tal des Schmerzes und beten wir endlich die Macht der Liebe an – sie wird uns befreien und nie mehr entzweien, sondern EINen. Wenn wir von ihr ganz erfasst werden, entsteht das Paradies neu auf Erden, dann hat der Mensch den Himmel auf die Erde geholt und wird erkennen, dass er schon immer da war.


Denn der Himmel liegt in uns und wird durch uns selbst offenbart. . „Warum in die Ferne schweifen? Sieh das Gute liegt so nah.“ Dieser Spruch ist vor allem für unsere innere Entwicklung so voller Wahrheit.


Wenn wir uns von uns selbst weit entfernt haben, zieht es uns immer wieder fort zu anderem und anderen, weil wir glauben, dort etwas zu finden, was wir noch nicht haben. Wenn wir uns wieder nahe sind und wissen, dass das Gute in uns liegt, weil wir selbst alles Glück in uns tragen, dann erst wird uns jede Reise und jedes Ankommen und Bleiben ein Genuss und reinste Freude sein. Warum? Weil der Punkt ist, dass wir das Glück und die Freude selbst sind.


Hätte ich mir nicht selbst ein Abgabedatum für dieses Buch gesetzt, würde es wahrscheinlich nie fertig geworden sein, weil jeden Tag neue Ideen hinzukommen.


Doch damit etwas Neues einen Anfang nehmen kann, bedarf es des Abschlusses, das Ende von etwas anderem. Wenn man sich zu vielen Dingen gleichzeitig widmet, dann ist man bei nichts mit ganzem Herzen – doch genau das sollten wir sein. Wir sollten uns einer Sache so ganz und gar „verschreiben“, uns ihr hingeben mit allem, was wir sind. Es ist so spannend zu beobachten, wahrzunehmen, zu erkennen – sich selbst zu erkennen. Alles beeinflusst sich gegenseitig. So vieles gibt es zu beleuchten im Gefüge des Lebens, sodass Dir das Leben nie mehr langweilig werden kann. Dann erst erkennst Du, wie kurz die Lebenszeit in einem Körper ist und wie wenig wir tatsächlich für Sinnhaftes nutzen Ich gehe meinen Weg weiter – voller Freude, was sich noch wird und zum Ausdruck bringen möchte. Dieses Buch zeichnet einen Bogen durch verschiedene Bereiche. Mögest Du Dich überzeugen, was das Leben ist und für Dich sein kann. Begib Dich auf die spannendste Reise – die Reise zu Dir selbst.




Und plötzlich war da dieser Punkt…
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Es geschah in einer Nacht. Etwas weckte mich und ich fühlte ihn, diesen Punkt.


Er war sicherlich immer schon da, von mir unbemerkt, um eben in dieser Nacht sich bemerkbar zu machen. Von ihm aus strömte etwas durch mich, was mich zu einem einzigen Gefühl werden ließ. Etwas in mir flüsterte mir zu, dass es die Liebe war, die mich mit Wärme und Licht durchwogte.


Ab diesem Punkt geschah „Bahnbrechendes“. Alles schien möglich. Alles reduzierte sich auf diesen einen Punkt. Von ihm aus galoppierten meine Gedanken in die verschiedensten Richtungen. Eine Zeit lang konnte ich sie kaum stoppen – Tag und Nacht setzten sich Worte um Worte aneinander – mal gereimt, dann wieder als Text. Mir wurde bewusst, dass sich die ganze Menschheitsgeschichte auf einen Punkt reduzieren oder auch wieder auf unendlich viele Punkte ausdehnen lässt.


Auch jedes einzelne Leben lässt Spielraum für unzählige Punkte, von denen aus man es betrachten, ausdehnen oder auf den Punkt bringen kann. Es gibt Punkte, warum Menschen sich mögen; es gibt Punkte, warum Menschen sich streiten. Es gibt Punkte, die es sich weiterzuverfolgen lohnt, es gibt Punkte, die gibt man lieber auf. Jede Geburt ist ein Punkt, von dem aus sich ein Menschenleben ausbreitet bis zu jenem Punkt, an dem es wieder endet.


Doch der Punkt ist: Was genau endet, wenn doch jedes Ende auch wieder ein neuer Anfang ist? Es ist so spannend, sich auf die Reise zu begeben… einfach mal der Kreativität des Denkens freien Lauf zu lassen – von diesem Punkt weg und wieder zu ihm hin. Wieviel an wertvoller Zeit könnte man SINNerfüllter einsetzen, wenn man entweder etwas auf den Punkt bringt, damit sich eine Lösung ergeben kann oder aber auch von einem Punkt aus Möglichkeiten durchzuspielen, um zu sehen, dass man – egal an welchem Punkt man steht – immer mindestens zwei Möglichkeiten hat:


Der Liebe zu folgen und ganz im Vertrauen zu bleiben oder der Angst Gehör zu schenken und sich so auf einen qualvollen Weg der Zweifel und des Schmerzes zu begeben. Dieser Punkt, der in jedem von uns ist, ist der „Möglichkeitspunkt“ – so habe ich ihn benannt. Hier ist unsere Entscheidung für den Himmel oder die Hölle – die wir selbst erschaffen.


Halten wir es für möglich, dass alles, was uns begegnet, unser Geschenk ist, was uns höher und höher trägt, weil jede überstandene Krise, jeder „Schicksalsschlag“ uns reifer werden lässt, ruhiger und gelassener, dann steigen wir aus der selbsterschaffenen Hölle aus und gehen ab vom Leidensweg – hin zu den Himmelsstufen.


Je öfter wir frohen Mutes aus scheinbar ausweglosen Situationen herausfanden – friedvoller, liebevoller, sanfter – umso gewappneter sind wir für alle Unwegsamkeiten des Lebens. Wir wissen, dass es immer und immer einen Weg gibt.


Irgendwann leiden wir nicht mehr, weil uns bewusst ist, dass es nur ein Stück Weg ist, ein Weg des Erkennens, bis es nach einem durchschrittenen Tal wieder bergauf geht.


Uns fallen dann viele Punkte ein, weshalb diese Situation gerade gar nicht so schlecht ist, wie anfangs gemeint. Uns fallen Geschenke zu, die uns vorher nicht aufgefallen wären. Plötzlich sind auch Umwege willkommen, weil diese uns unter Umständen zu Punkten führen, die wesentlich sind für unser Weiterkommen und auch wohlwollende Überraschungen bereithalten. Manchmal geht man von einem Punkt zum anderen vorwärts.


Manchmal geht man von einem Punkt auch nochmals rückwärts, weil man spürt, man hat etwas Entscheidendes übersehen.


Manchmal geht man von einem Punkt aus immer wieder in verschiedene Richtungen.


Manchmal taucht man ab, ab einem gewissen Punkt, um dann wieder hoch hinauf zu steigen. An manchem Punkt schaut man sich genau um, damit man nichts verpasst, um dann an einem Punkt festzustellen, dass man nichts verpassen kann, was für einen wirklich wichtig ist.


Es mag ein Punkt kommen, der Dich ganz nach innen zieht, damit still und leise der Liebe Poesie in das Herz einzieht. Es kann ein Punkt erscheinen, der Dich an nichts mehr glauben lässt. Und genau an diesem Punkt kann sich etwas ereignen, was Dir den Glauben an etwas Höheres, Machtvolles für immer in Dein Inneres legt.


Das Leben – es ist wie ein Punkt, wenn Du es neben all den Millionen anderer Leben betrachtest. Jeder Mensch ist ein Punkt in einem großen Ganzen – kaum wahrnehmbar – und doch unsagbar wichtig, denn ohne ihn würde etwas Wesentliches fehlen. Die Erde ist ein Punkt im Universum – in der Unendlichkeit des Alls kaum sichtbar, doch für jeden einzelnen Menschen ist sie der Raum, auf dem er sich bewegt, auf dem sich sein Schicksal vollzieht. Für mich ist dieser Punkt – den ich eines Nachts zu fühlen begann - das allergrößte Geschenk. Weil er mir so viel eröffnete, möchte ich das Wissen um die Existenz dieses Punktes mit möglichst vielen teilen, weil es sich so anfühlt, als könne jeder mit diesem Punkt das Leben leichter verstehen, Situationen leichter nehmen und an jedem Ende schon den Anfang fühlen, an dem wieder alles möglich ist. An jedem einzelnen Morgen beginnt Dein ER-Leben neu – die Frage ist nur, ob Du dies bewusst wahrnimmst, es Dir bewusst IST.


Spürst Du die Lebendigkeit in Dir? Für viele scheint das Leben nicht lebenswert – bis an einem Punkt etwas geschieht, was einen Schleier der Wahrnehmung von ihnen zieht. Von diesem Punkt aus, von dem ich berichtete, dass er mir mitten in der Nacht in meinem Inneren offenbart wurde, ist man von etwas berührt, was so viel größer und weiser ist, als es ein einzelner Mensch je sein wird. Und doch liegt durch diesen Punkt alle Weisheit in jedem einzelnen Menschen, sodass er in jeder Situation das für ihn Notwendende erkennen und tun kann. Dieser Punkt in uns erinnert daran, dass es nicht die von Menschen gemachte Zeit ist, nach der sich die Dinge entwickeln, sondern dass alles einer höheren Ordnung folgt. Alles hat seine Zeit des Werdens und Vergehens. Alles, was wir an Auswirkungen in unserem Leben sehen, muss auch eine Ursache haben, sonst wäre es nicht da.


Dieser Punkt in uns ermöglicht es zu Klarheit zu gelangen, damit wir erkennen, was war und entscheiden können, was werden soll. Durch diesen Punkt lernen wir zu unterscheiden, ob uns eine Emotion, die uns mit Vergangenem verbindet, REagieren lässt oder ob ein Gefühl (das ganz Natürliche im Menschen) uns gesund Agieren lässt. Ab diesem Punkt werden – wenn wir uns dafür entscheiden – unser Denken und Tun immer mehr gelenkt zum Wohle aller Beteiligten.


Wir vertrauen uns und dem was geschieht.


In diesem Buch möchte ich Erkenntnisse, die mir manchmal aus heiterem Himmel kamen und Situationen aus dem Alltag teilen – kleine Punkte, aus denen Erkenntnis entsprang. Mein Anliegen ist es, in wenigen Worten das mitzuteilen, was bei mir tiefgreifendes Verständnis brachte.


Es ist nichts Angelesenes, sondern selbst Erfahrenes. Es ist etwas in uns, was uns zur Weisheit führt, wenn das wirklich unser Wunsch ist. Trachten wir nicht nach dem Äußeren sondern all den Reichtümern in uns, dann nehmen wir nach und nach anders wahr, verstehen auf neue Weise.


Manchmal gibt es einen Punkt, an dem wir uns fragen, ob der Preis, den wir für etwas eventuell zahlen müssten, die Sache wirklich wert ist. Manchmal verzichten wir, manchmal möchten wir etwas haben – alle Entscheidungen geschehen in der Natürlichkeit, nicht aus Grübeleien, nicht mehr aus Angst sondern aus gutem Grund.


Immer mehr werden wir gewahr, wie perfekt alles für uns vorbereitet ist. Es gibt nur EINE Wahrheit, die allem Leben zugrunde liegt. Diese Wahrheit - das ist der Punkt - sind die Lebensgesetze, die über den von Menschen gemachten Gesetzen stehen – unauslöschbar, unausweichlich.


Diese werden uns nur leider nicht beigebracht.


Doch die Weisheit der Lebensgesetze liegt in uns – in jedem von uns. Wir brauchen dafür im Grunde nichts im Außen.


Unser freier Wille ist es, der uns nach ihnen leben, sie uns kennenlernen lässt. Dann werden wir – jeder auf seine Weise – geführt zum Verstehen, aus dem das Erkennen hervortritt. Auf diesem Weg hat Angst keinen Platz, denn es ist die Liebe die allem Leben innewohnt. Du brauchst auch keine Eile, denn die von Menschen gemachte Uhrzeit hat nichts gemein mit der Zeit der Ewigkeit, die (Uhr)zeitlos ist. Ich wünsche Dir liebevolles Erkennen auf meiner Reise zu verschiedenen Punkten hin und von verschiedenen Punkten weg.


Ich wünsche Dir, dass auch Du Dich auf die Suche begibst nach der Liebe und den Geheimnissen des Lebens. Es wird Punkte geben, an denen Du lachst, weil die Wahrheit so offensichtlich ist. Nur weil unsere Augen ohne Liebe sehen, sind sie wie blind. Ich wünsche mir für uns, dass wir an einen Punkt gelangen, an dem wir unsere Zeit weniger mit Gesprächen über Vergangenes verbringen sondern mit Gesprächen über Lösungen; dass wir uns fragen: Wie könnte es anders besser gehen – zum Wohle aller? Was ist an der Situation im Jetzt mein Geschenk? Wo liegt die tatsächliche Ursache für dieses Problem? Die Zeit ist so kurz, um voran zu kommen mit der eigenen inneren Entwicklung – also nutzen wir sie doch. Ich wünsche mir, dass wir all die Punkte erkennen, an denen wir VERführt statt GEführt waren, damit entsprechend neuer Samen für das eigene Glück gesät werden kann. Ich wünsche mir, dass wir anstatt die „Wahrheiten“ anderer zu übernehmen, uns selbst überzeugen, was die Wahrheit ist, die allem zugrunde lieg. Der Punkt ist, dass ungefiltert so viel Unsinn in uns gelangt - durch Medien, die Meinungen anderer, vieles Angelernte, Antrainierte - dass wir schon gar nicht mehr erkennen und fühlen, was Wahrheit und was Lüge ist. So befinden wir uns – meist unbemerkt – in einem „Teufelskreis“, aus dem wir nur dann herausfinden, wenn wir zu dem Punkt gelangen, dass wir sagen: „Irgendetwas stimmt da nicht!“ Der Punkt ist, dass wirklich nur möglich ist, was wir für möglich halten. Doch der Same dessen, was uns glücklich SEIN lässt, muss in uns gelegt werden, keimen und wachsen durch die passenden Gedanken, indem wir uns damit beschäftigen, wie das Leben funktioniert und was unseren Glauben an das Gute stärkt. Wollen wir das Leben wirklich verstehen lernen, wird sich unser Weg und damit auch unser Leben und unsere Wahrnehmung verändern. So viel Zeit wird damit zugebracht zu lernen und zu studieren, Ausbildungen zu machen, Titel zu erreichen. Das ist durchaus wertvoll, doch all dies lässt uns nicht zu Weisheit gelangen – nicht zu der Weisheit des Herzens, die uns wirklich reich macht.
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